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#AKC13 – der AKtiVCongreZ 2013

Auch dieses Jahr fand er statt: der AKtiVCongreZ für netzpolitisch Aktive – wie immer zuverlässig organisiert von digitalcourage. Wie 
beim letzten Mal trafen sich ca. 50 Aktive im DGB-Bildungswerk Hattingen, am Wochenende vom 3. bis zum 5. Mai 2013.

Nachdem das Wetter in diesem Jahr ja lange Zeit eher durch-
wachsen war, war es an diesem Wochenende richtig warm. Und 
erneut waren sich am Ende fast alle einig: Der AKtiVCongreZ 
war wieder äußerst ergiebig und produktiv.

Nach der üblichen Bilanz der Aktivitäten der vergangenen Zeit 
wurden in 8 thematischen Arbeitsgruppen Ergebnisse erarbeitet, 
die praktisch das gesamte aktuelle Spektrum der netzpolitischen 
Arbeit abdeckten. Diese Arbeitsgruppen waren:

• Öffentlichkeitsarbeit – Öffentlichkeitsarbeit muss sich in 
Sprache und Inhalt an den Zielgruppen orientieren. Dabei ist 
das richtige Medium für Botschaften zu finden. Ein Leitfaden 
dafür soll erstellt werden.

• Video – Niederschwellige Botschaften sollen mit Videos ver-
mittelt werden. Dafür den AK Video wiederbeleben, mit ei-
nem Infoportal zur Videoerstellung, zur gegenseitigen Hilfe 
und dem Austausch von Ideen durch Vernetzung.

• Wahlprüfsteine und Kandidatenchecks – Ziel von 
Wahlprüfsteinen und Kandidatenchecks ist es, Wählerinnen 
und Wähler vor der Wahl zu informieren und die Gewählten 
nach der Wahl an ihren Aussagen messen zu können. Dazu 
werden sowohl Parteien als auch Kandidierende befragt.

• Netzneutralität – Das Netz als Infrastruktur ist eine 
Universaldienstleistung, die für alle erschwinglich sein muss. 
Dies darf nicht von der Kapazität abhängen. Netzneutralität 
muss gesetzlich garantiert werden; kein Dienst darf bevor-
zugt werden, auch eigene nicht. Deep Packet Inspection 
(DPI) muss verboten werden.

• EU-Datenschutz-Grundverordnung – Einflussnahme auf 
die aktuelle Debatte und die letzlich zu beschließende 
Verordnung. Dazu soll öffentlich Stellung genommen wer-
den: mit Pressearbeit, Nutzung des Kampagnenportals 
nakedcitzens.eu und weiterer Verbreitung von 
Informationen. Offener Brief: Datenschutz: Einfach. Stark 
(vgl. Seite 10 in dieser Ausgabe). 

• Bestandsdatenauskunft – Die Rote Linie für die Bestands-
datenauskunft wurde diskutiert: Keine Speicherpflicht 
für IP-Adressen, keine PINs und Passwörter. Abfragen – 
wenn überhaupt – müssen offen und transparenst sein; IP-
Auskunft nur bei schweren Straftaten und grundsätzlich mit 
Richtervorbehalt. Übermitteln ja – überwachen nein!

• Freiheit statt Angst – in dieser Arbeitsgruppe wurde eine 
Demonstration Freiheit statt Angst für 2013 geplant. 
Unter den Anwesenden gab es einen breiten Konsens, eine 
Demonstration vor der Bundestagswahl durchzuführen – 
es war aber klar, dass es im AK Vorratsdatenspeicherung 
auch andere Stimmen gibt. Die Diskussion wird also weiter 
gehen – zunächst auf der Re:publica und danach auf der 
Mailingliste des AK Vorrat.

• Freedom not Fear – im letzten Septemberwochenende wird 
in Brüssel wieder die internationale Demonstration Freedom 
not Fear stattfinden – verbunden mit einem 3-tägigen 
Kongess und Diskussionsveranstaltungen im europäischen 
Parlament. Ziel der Arbeitsgruppe war deren Vorbereitung.

• Shop – hier wurden Bedürfnisse und Möglichkeiten dis-
kutiert, wie der digitalcourage-Shop den Arbeitskreis 
Vorratsdatenspeicherung auch in Zukunft unterstützen 
kann. Geplant ist ein halbjährlicher Austausch; wenn es 
neues Material gibt, stets an den digitalcourage-Shop den-
ken!

Dass es auch neben den Arbeitsgruppen viel Meet&Greet 
– Diskussionen und Gespräche – gab, ist bei solch einem 
Kongress trotz einer randvollen Agenda selbstverständlich – es 
gibt derzeit vielleicht kaum eine bessere Möglichkeit, Aktive 
kennenzulernen und ins Gespräch zu kommen. Vor allem führt 
er auch die vielen Initiativen und Gruppierungen zusammen: die 
persönliche Zusammenarbeit ergänzt die Zusammenarbeit über 
elektronische Medien und verbessert sie, das hat die Erfahrung 
immer wieder gezeigt. Angesichts vieler Entwicklungen, in die 
wir korrigierend eingreifen sollten – defensiv formuliert – ist das 
besonders wichtig.


